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gen, in der Ursachen und Wir­
kungen ineinander übergehen, 
sich gegenseitig beeinflussen und 

. ihre Plätze tauschen. Die Er­
kenntnis der kausalen Zusam­
menhänge ist jedoch außer­
ordentlich wichtig, um die näch­
sten Ursachen einzelner Erschei­
nungen verstehen und entspre­
chend praktisch handeln zu 
können. „Um die einzelnen Er­
scheinungen zu verstehn, müs­
sen wir sie aus dem allgemei­
nen Zusammenhang reißen, sie 
isoliert betrachten, und da er­
scheinen die wechselnden Be­
wegungen, die eine als Ur­
sache, die andre als Wirkung." 
(Engels) Die K. ist nicht iden­
tisch mit der Notwendigkeit. 
Jeder Kausalzusammenhang hat 
zwar notwendigen Charakter, 
d. h., die Ursache bringt die 

. Wirkung mit Notwendigkeit 
hervor, jedoch ist nicht jeder 
notwendige Zusammenhang ein 
kausaler (z. B. logische Notwen­
digkeit). Der Begriff der Not­
wendigkeit ist weiter, weil all­
gemeiner, als der der K. Er ist 
auch nicht identisch mit der Ge­
setzmäßigkeit. Zwar ist jedes 
Gesetz an einen Kausalzusam­
menhang gebunden, jedoch nicht 
alle Gesetze bringen ihrem spe­
zifischen Inhalt nach einen Kau­
salzusammenhang zum Ausdruck 
(z. B. Gesetze der Geometrie). 
Die Leugnung des objektiven 
Charakters der K. ist ein We­
senszug aller subjektiv-idealisti­
schen Philosophien der Vergan­
genheit wie der Gegenwart.
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Kernwaffen: wichtigste Art der 
—>- Massenvernichtungswaffen. 
Mit ihrer gewaltigen Vernich­
tungskraft, Mobilität und Reich­
weite in der Kombination von 
Rakete und K. (—> Raketenkern­
waffen) stellen die K. einen qua­

litativ neuen Waffentyp dar, der 
eine Revolution im Militärwesen 
auslöste und die weitere Ent­
wicklung des Militärwesens ent­
scheidend beeinflußt. Die Funk­
tion der K. beruht auf der Aus­
nutzung der bei Kernspaltungs­
oder Kernsynthesereaktionen 
frei werdenden Kernenergie. 
Ihre Wirkung ist auf vier Ver­
nichtungsfaktoren zurückzufüh­
ren: 1. die Druck- und Sogwelle;
2. die Licht- (Hitze-) Strahlung;
3. die ionisierende Sofort-Kern- 
strahlung; 4. die Rest-Kernstrah­
lung. Von den K. sind bis jetzt 
zwei Hauptarten bekannt: die 
Kernspaltungs- oder Einphasen- 
K. und die Kernsynthese- oder 
Zwei- bzw. Mehrphasen-K. 
(Wasserstoffwaffen). K. können 
als Raketen, Flugkörper, Bom­
ben, Artillerie- und Werfer­
geschosse, Land- und Wasser­
minen sowie als Torpedos ange­
wendet werden. K.träger oder 
K.werfer können heute Raketen, 
Flugkörper, Flugzeuge, Schiffe, 
Geschütze und Geschoßwerfer 
sein. Als einziger Staat haben 
bisher die USA K. praktisch im 
Krieg eingesetzt. Ohne militäri­
sche Notwendigkeit warfen 
USA-Flugzeuge am 6. und 9.8. 
1945 auf die japanischen Städte 
Hiroshima und Nagasaki Kern­
spaltungsbomben von 20 000 t 
Trinitrotoluol (abgekürzt 20 Kt 
TNT) Sprengkraft, wodurch 
nahezu 335 000 Menschen getötet 
und etwa 400 000 verstümmelt 
wurden. Der USA-Imperialismus 
versuchte danach, das Atom- 
bomben-Monopol zur Durchset­
zung seiner Weltherrschaftspläne 
und als Waffe des kalten Krie­
ges auszunutzen. Die Brechung 
dieses Monopols durch die 
UdSSR (1949) beendete die 
USA-Diplomatie der Erpressung 
mit Atomwaffen. Der Besitz von 
K. durch die UdSSR schützt die 
sozialistischen Staaten vor impe-


